
hin zu
n drehnet

Wehen
eh.“

n. d
dedſe

enden in

rihaon Flotow,
nat am nie

ends:
Von Sln i
erße a1öwc rg

in
I

ine findet

tun

Lederpre

tie neue

B. Arnet

ist es ung
giich. die

bens und ihres Bedürfniſſes zu behandeln. Die
attung des perſönlichen Eigentums an die Kriegsgefangenen

eitung
für die Provinz 6achſen

für Anhalt und Thüringen. Jahrgang 212
für Balle und Vororte monatlich MR. 25, vierteljäbrlich MR. 3,75 rei Haus
Durch die Poſt monatlich Mk. 1,50, vierteljährlich Mk. 4,50 außer Poſtgeld. Morgen- Ausgabe hieſige Inſere jt eilt 30 Pfg. Feil. 40 Pfg.Anzeigenpreis Reklamezeile 12 mit Kavan vo Cam Er nungen gut aale

ſisſelle halle-Saale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

s von Sonnabend, 24. Mai Geſchäfts telle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eiaene Berliner Schriftleituna. Verlag und Druck von Otto Thiele. BalleSaalt

Fernruf Amt Kurfürſt Ur. 6290

der Ruf der Oſtmark nach Waffenſchutz
Gon unſerem hkf.-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 23. Mai.
Das Oſtpar lament, beſtehend aus Abgeordneten der

grohten Gebiete, nahm bei ſeiner erſtmaligen Tagung ein
unig eine Entſchließung an, die den Widerſpruch der feind-
ten Friedensbedingungen mit den Wilſonſchen Grundſätzen

gent. Gegen die zwangsweiſe Unterwerfung des
Irdlichen Teiles Oſtpreußens wird Ver wahrung eingelegt
nd erklärt, daß die bedrohten Gebiete ſich den Bedingungen
jemals fre iwillig untsrwerfen werden. Die Regie-

Ang ſolle alle Maßnahmen ergreifen zum Schütze gegen
täriſche Ueberraſchungen der Polen.
Der kritiſche Punkt in Verſailles

Verſailles, 23. Mai.
„Journal des Debats“ erklärt, man ſcheine tatſächlich an

nen kritiſchen Punkte der ſeit mehreren Wochen
hauernden Ereigniſſe angelangt zu ſein. Sowohl in der
Fiume-Frage wie auch in der Frage der Verteilung der
andate in Kleinaſien und der territorialen Schadlos-
altung in Afrika ſei man in die entſcheidende Phaſe einge-
reten. Das Blatt hebt hervor, daß die Löſung auch Verände-
n gen in der Zuſammenſetzung der italieniſchen Dele-
dation nach ſich zöge. Gleich der übrigen Pariſer Preſſe ver
eidet das „Journal des Debats“, näher auf die Gründe
jeſer Leränderungen einzugehen. Das Blatt glaubt übrigens,
a die italieniſche Regierung zwei Löſungen für die
Zuſammenſetzur.g ins Auge faſſen könnte: die Bildung einer
ein techniſchen Delegation mit Marquis Jm-
eriali, Macchi di Cellere, dem Botſchafter in Waſhing
yn, und Creſpi, oder die Heranziehung bekannter Politiker,
nämlich Luzatti, des ehemaligen Finanzminiſters, und
Rava, des ehemaligen Unterrichtsminiſters. Es iſt offenſicht-

daß die franzöſiſche Preſſe die italieniſche Frage möglichſt
mit Schweigen übergehen will. „Populaire“ meldet: Jm
Namen des Aktionskomitees des internationalen ſozialiſtiſchen
hongreſſes in Bern erſuchte Heonderſon, man möge dem
Volzzugskomitee eine Unterredung gewähren. Die engliſchen
Delegierten der Friedenskonferenz haben heute Henderſon
die Antwort zugehen laſſen, der Oberſte Rat der alliſerten und
aſoziierten Regierungen laſſe erklären, daß das Regime der
Friedensbedingungen veröffentlichh und der Vertrag den

pili

M xutſchen Bevollmächtigten überreicht worden ſei, daß ſomit die
ins Auge gefaßte Beſprechung keinerlei nützliche Er
gebniſſe haben könnte. „Populaire“ ſetzt h'nzu: Man ſieht
wiederum, daß die Internationale ſich an die Völker, nicht
aber an die kapitaliſtiſchen Regierungen wenden
muß.

die bölkerbundantwort Clemenceaus
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

g8 Verſailles, 23. Mai.
Dem „Homme Libre“ zufolge, antwortet Clemenceau auf
e deutſche Note betreffend den Völkerbund: Die Kom
ſion ſei nach längerer Erörterung der deutſchen Vorſchläge

r Anſicht, daß die im Friedensvertrag enthaltenen Vorſchläge
el praktiſcher und im Hinblick auf die Erreichung der Ziele der
-ſellſchaft der Nationen beſſer feſtgeſetzt ſind, als die der deut
en Regierune. Der Ausſchuß ſtellt übrigens mit Bo

ftiedigung feſt, daß die deutſche Regierung der Bildung
einer Geſellſchaft geneigt iſt, welche gegründet iſt, zur
Erhaltung des auf der Durchführung der allgemeinen Grund
e der Demokratie begründeten Friedens.

Die Antwort enthält dann noch eingehende Bemerkungen über
eſimmte, von der deutſchen Regierung gemachten Vorſchläge.

Verſaiiles, 22. Mai.
In der Antwort Clemenceaus auf die Note des Grafen

eldorff-Rantzau betreffend die Kriegsgefangenen
ird zur Frage der Auslieferung von Kriegsgefangenen, die ſich
tines Verbrechens oder Vergehens ſchuldig gemacht haben, ein
Fonderfall angeführt, in dem ein deutſcher Kriegs-
angener nachts einen Landwirt, bei dem er arbeitete, und
eſſen Ehefrau ermordet hat. Jn der Note heißt es u. a. weiler,

e alliierten Mächte beabſichtigten, die Kriegsgefangenen in der
eglichen Zeitſpanne mit voller Berückſichtigung ihres z

teder-

erde erfolgen Bezüglich der Auskünfte über die Vermißten
ten ſich die Alliierten ſtändig bemüht, der deutſchen Regie
ne alle Jnformationen zugehen zu laſſen, und würden gew'ß
t fortfahren. Was die Erhaltung der Grabſtätten und die

erführung der Leichen Gefallener anbetreffe, werde auf die

der Akten über die

betreffenden Artikel der Friedensbedingungen verwieſen. End-
lich wird ausgeführt, daß, ſobald der Frieden unterzeichnet ſei,
Kommiſſionen, die ſich mit der Heimbe förderung der
Kriegsgefangenen zu befaſſen hätten, von den Vertretern der
alliierten und aſſoziierten Mächte eingeſetzt würden. Jn der
Anlage fügt Clemenceau als urkundl ſchen Beleg einen Bericht
des Unterſtagatsſekretärs für militäriſche Gerichtsbarkeit in be-
treff des Bekleidungszuſtandes der Kriegsgefangenen bei.

Eine ſonderbare Anſicht
Paris 23. Mai.

Die Antwort der Alliierten auf die Note des Grafen Brock-
dorff-Rantzau vom 13. Mai über die wirtſchaftlichen Beſtim
mungen erklärt, die in der Note enthaltenen Beſchwerden bezüg-
lich der Bevölkerung, der Schiffahrt, der Kohlen, der
Blockade uſw. ſeien übertrieben Deutſchland müſſe ſich

vergegenwärtigen, daß es aus dem Unglück, das über die Welt
gekommen, und für das es hauptſächlich verantwortlich ſei,
nicht ohne Einbuße hervorgehen könne.

Die Antwort der Alliierten an Deutſchland bezüglich des
Völkerbundes befaßt ſich in ſehr ſympathiſcher Weiſe mit einigen
der deutſchen Vorſchläge, weiſt jedoch darauf hin, daß dieſe am
beſten erörtert werden könnten, wenn der Völkerbund endgültig
errichtet ſei.

Kein Anſch'uß Oeſterreichs
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Verſailles, 23. Mai.
Der franzöſiſche Sondergeſandte in Wien, Pinon, iſt nach

Paris zurückgekehrt und verſicherte hier den Anfragern, daß es
mit dem Anſchluß Deutſch- Oeſterreichs an. Deutſchland end
gültig vorbei ſei. Die Allierten unterſtützten die Anſchauung
Frankreichs, daß ein ganz unabhängiges Oeſterreich für die
Stabilität des neuen Mittel- und Oſteuropa nötig ſei und
Deutſch- Oeſterreich werde ſich damit abfinden, wenn man ihm
klar mache, daß es nur auf dieſe Weiſe ſich ſein Exiſtenz
minimum ſichern könne.

Nordfrankreichs Bergwerke
Berlin, 23. Mai

Auf eine von Marſchall Foch der deutſchen Waffenſtill
ſtandskommiſſion in Spaa unterbreitete Bitte um Lieferung

methodiſche Zerſtörung der
Bergwerke in Nordfrankreich erwiderte die deutſche
Waffenſtillſtandskommiſſion, ſolche Akten beſtänden nicht, da die
Sprengungen nicht methodiſch, ſondern nach der Kriegslage von
Fall zu Fall angeordnet worden ſeien. Es ſeien nur wenige
zuſammenhängende Not zen vorhanden, die allein durch einen
mit den Oertlichkeiten vertrauten Sachverſtändigen erläutert
werden könnten, was immerhin von Nutzen beim Wieder-
aufbau ſein würde. Die deutſche Regierung erklärte ſich be
reit, den betreffenden Delegierten zur Abgabe der Erläute-
rungen im Gedankenaustauſch mit den franzöſiſchen
Bergwerksdirektoren zu entſenden. Auf dieſen Vorſchlag teilten
die Franzoſen am 22. Mai in Spaa mit, das Angebot der
deutſchen Regierung werde mit Dank angenommen. Es wird
vorgeſchlagen, die Zuſammenkunft der beiderſeitigen Vertreter
in Spaa abzuhalten.

Gegen den FHriedensvertrag
Amſterdam, 283. Mai.

Die engliſchen Blätter vom 21. veröffentlichen ein Mani-
feſt des Nationalen Friedensrates (National Peace
Council), in dem der Friedensvertrag verworfen
wird, weil er dem republikaniſchen und revolutionären Deutſch-
lond eine Behandlung zuteil werden laſſe, wie ſie einem m'li-
täriſchen Hohenzollern- Deutſchland gegenüber nicht
bätte ſchlimmer ſein können, und dies trotz der vielen Er-
klärungen während des Krieges, daß die Alliierten nicht
gegen das deutſche Volk kämpfen, ſondern gegen eine
imperiagaliſtiſche und militariſtiſche preußiſche
Tyrannei. Der Friedensvertrag müßte als Jnſtrument für
eine dauernde Regelung von jedem Demokraten, Pazi-
fiſten und Jnternationaliſten zurückgewieſen werden.

5wei Möglichkeiten bei einer Ablehnung
Eine engliſche Anſicht.

Rotterdam, 23. Mai.
„Daily News“ ſchreibt über die Deutſchland zugeſchriebene

Abſicht, den Friedensvertrag nicht zu unterzeichnen, in einem
Leitartikel: Wenn dieſer Fall eintritt, bleiben den Alliierten
zwei Möglichkeiten offen: Die eine beſteht darin, den
Vertrag zu revidieren die andere darin, Deutſch
land zu beſetzen. Der letztere Weg würde eine gewaltige
Aufgabe bedeuten. Nicht daß etwa Deutſchland Widerſtand
le:ſten würde. Es beſteh: ſoger Grund zur
flußreiche Elemente in Deutſchland einer ſolchen Löſung nicht

nnahme, daß ern

abhold ſind. Eine Beſetzung würde jedoch eine unheilvolle
Unternehmung für die Länder bedeuten, die ſie ausführten.
Sie würde eine unbeſchränkte Ausdehnung der Dienſtpflicht und
die Anweſenheit großer Heere zur Einkreibung von Schulden
bei einem widerſpenſtigen, verſchlagenen und. widerwilligen Volke
darſtellen. Sie würde die Alliierten in Konflikte verwickeln, die
die Quelle zahlreicher Schwierigkeiten ſein würden. Sie würde
aus Deutſchland ſicher nicht mehr herausholen, als dieſes Land
imſtande iſt, zu bezahlen. Sie würde auf unbeſchränkte Zeit
den Völkerbund zu einem vergeſſenen Witz machen und den Weg
für einen unvermeidlichen Krieg vorbereiten. Die andere Mög-
lichkeit iſt die, einen ſolchen Frieden mit Deutſchland abzuſchlie
ßen, den Deutſchland annehmen kann mit der Hoffnung für die
Zukunft und mit dem Vertrauen auf die guten Abſichten der
Alliierten und mit dem Zwang, nicht nur ſeine Schulden bezah-
len zu müſſen, ſondern auch ſeinen Platz in der Gemeinſchaft
der Völker einnehmen zu dürfen.

„Daily Herald“ befaßt ſich mit der Frage, was die Ver
einigten Staaten auf den von Deutſchland acM ſie gerichteten
Appell antworten werden, und ſchreibt: Wenn die Amerikaner
ehrlich ſind, können ſie nur die Antwort geben, die ſchon ihre
Delegierten gegeben haben, indem ſie, um ihrem Proteſt
Ausdruck zu geben, zurücktreten. Sie können nur ant-
worten: Nein! Dieſer Friede iſt nicht unſer Friede. Dieſer
Vertrag enthält keine Teile, die nicht im Widerſpruch mit den
14 Punkten Wilſons ſtehen.

Bern, 23. Mai.
Laut „Secolo“ wendet ſich die republikaniſche Partei Jta-

liens in einer Entſchließung gegen die in Paris angewandte
Geheimdiplomatie und bedauert die harten, Deutſchland aufer-
legten Bedingungen. Deutſchland könne die berechtigten Enk-
ſchädigungsanſprüche nur erfüllen, wenn ſeine Einrichtungen
unangetaſtet blieben. Die Lahmlegung Deutſchlands bedeut
die Vernichtung der Reichtümer von ganz
Europa.

e

Rumänien gegen die Bundesgenoſſen
Bern, 23. Mai.

Nach einer Meldung des Rumäniſchen Preſſebüros hat ſich
in Rumänien auf die Nachricht, der Friedenskongreß beabſichtige,
die Hälfte des Banats an Serbien und einen großen Teil der
Dobrudſcha Bulgarien zuzuſprechen, eine Liga zur Verteidi-
gung der Einheit des Banats gebildet, der die vornehmſten Per
ſönlichkeiten des Landes angehören. Rumänien ſtehe, ſo
heißt es in der Meldung, am Vorabend ernſter Er-
eigniſſe.

helfferich über die Untergangswirtſchaft
(Von unſerem hk.-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 23. Mai.
Staatsminiſter a. D. Helfferich ſprach beute nachmittag

vor den Mitgliedern des Verbandes Berliner Großhändler und
Fabrikanten in der Handelskammer und beſchäftigte ſich ein
gehend mit den einzelnen Bedingungen des Friedensvertrages.
Er kam zu dem Ergebnis, daß ſie abzulehnen ſeien, weil
ſie ein Staats und Wirtſchaftsleben unmöglich machen. Werde
der Friedensvertrag unterſchrieben, dann könne uns nur ein
neuer Krieg oder eine neue Revolution retten. Von einer
Uebergangswirtſchaft könne dann überhaupt keine Rede mehr
ſein, ſondern nur noch von einer Untergangs wirtſchaft.
Mögen die modernen Räuber England und Frankreich ins Land
dringen, und ihren Frieden exekutieren. Er müßte jeder Re
gierung zurufen, ſelbſt einer, die noch weiter links ſtehe, nicht
zu unterſchreiben.

Für unſeren Kaiſer!
(Von unſerem h. -Sonderberichterſtatter.)

Frankfurt a. M., 23. Mai.
Der Frankfurter Zweigverein des Bundes deutſcher Männer

und Frauen zum Schutze der perſönlichen Freiheit und des
Lebens Wilhelms II. hat an die niederländiſche Regierung im
Haag folgendes Telegramm gerichtet:

„Wir bitten die Regierung Jhrer Majeſtät, unter allen
Umſtänden die brutale, völkerrechtswidrige und für die könig-
liche Regierung ehrenrührige Zumutung, unſeren ehemaligen
Herrſcher auszuliefern, abzulehnen und ſo zu verhindern, daß
unſere haßerfüllten Feinde uns auch noch dieſe letzte und
größte Schande antun. Die Schmach einer Aus
lieferung würde dem deutſchen Volke als ein Makel an
haften, unter dem noch viele Generationen unſchuldig leiden
müßten. Wir vertrauen auf die Ehre des holländiſchen Volkes
und den Gerechfigkeitsſinn ſeiner Regierung und bitten, die
Auslieferung nicht zuzugeben, ſie wäre mit der Ehre des
niederländiſchen Volkes nicht vereinbar.“

Ueberall ſollten in Deutſchland die Getreuen zuſammen
ſtehen, um durch einmütige Kundgebungen das Leben und die
Freiheit unſeres Kaiſers zu ſichern.

t
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Preußenparlament
Welfenfrage. Ortsſchulinſpektion.

v Berlin, 23. Mai.izepräſident Dr. Frentz el eröffnet die Sitzung um 12
20 Min. Auf die kleine Anfrage des Abgeordneten Graf
Kanitz betreffend die auf das Betreiben von Kommuniſten
vom Erſten Staatsanwalt von Königsberg in Preußen verfügte
Deren von politiſchen Gefangenen ant-

e

Miniſter Am Zehnhoff dahin, daß der Erſte Staatsanwalt
entlaſſen wurde. Die Schuldigen würden beſtraft werden.

Eine Anfrage des Abgeordneten Niestroj (Ztr.) betreffend
Kircheneinbrüch e in Oberſchleſien beantwortete

Miniſter Heine: Die jetzige ſittliche Verwilderung habe
beſonders in Oberſchleſien unter dem Einfluß polniſcher Ver-
hetzung einen ſehr unerfreulichen Umfang angenommen.
Deshalb ſeien in letzter Zeit die Truppen in Oberſchleſien ver
mehrt worden.

Zwei Anträge des Ausſchuſſes für Bevölkerungs
politik auf Förderung des Unterrichts in der ſozialen

Hhgiene und auf Schaffung von Einrichtungen für Körper-
und Geſundheitspflege in den Gemeinren werden an
genommen.

Die erſte Beratung des Nachtragsetats zur Errichtung
Jeſert Wohlfahrtsminiſteriums wird hierauf fort

etzt.
Abg. Held (D. Vp.) bekämpft die Welfenbeſtrebungen

zur Wiederaufrichtung eines ſelbſtändigen Staates Hannover.
Miniſterpräſident Heine: Jn dieſer ſchlimmſten Not des

Vaterlandes ſollten ſich alle Deutſchen einmütig zuſammenfinden,
um die Zerſtückelung Deutſchlands abzuwenden.
Mit Beſchämung aber muß ich feſtſtellen. daß es Männer in
Deutſchland gibt, die in dieſer Zeit des Unglücks ihre erbärm-
lichen Parteiintereſſen und lokalen Wünſche mit in den
Vordergrund ſtellen. (Beifall.) Sie wollen dem Vaterlande jetzt
in den Rücken fallen. Sie werfen ſich den Feinden zu Füßen
und ſagen: wir ſind ſehr ſchlechte Leute, wir ſollten noch viel
mehr beſtraft werden. (Lärm bei der U. S. P.) Sie ſuchen
Sondervorteile für ſich herauszuholen und ſetzen ihre
Hoffnung auf den Feind. (Pfuirufe.) Solche Partei-
gänger haben es gewagt, Herrn Leinert zu beauftragen, in Ver
ſailles für die Herſtellung eines ſelbſtändigen Han
novers zu wirken. Sie wollen ſich alſo von dem übrigen
Deutſchland trennen, weil ſie glauben, dann von der Entente
Vorteile zu erlangen. Jeder deutſchdenkende Mann muß
ſolche Pläe mit Entrüſtung zurückweiſen (Beifall.) Solche
Gedanken ſind ein Zeichen des Kriegswahnſinns einer
Pathologiſchen Teilung. Jch kann davor nur warnen,
denn der Feind muß dann glauben, daß er uns noch mehr in
der Hand hält, als bisher. Unſere Verſuche, die Friedens
bedingungen zu mildern, werden dadurch durchkreuzt.
Unterſtützen Sie die Regierung in ihren Beſtrebungen, ein
einiges deutſches Volk zu erhalten.
Abg. Bieſter (Dtſch.Hann.): Wir werden weiter kämpfen, bis
von Hannover die ſchwarz weißen Fahnen heruntergeholt ſind.
(Pfui-Rufe.)

Der Nachtragsetat geht an den Haushaltausſchuß.
Gemeinſame Beratung finden die Anträge der Deutſch

nationalen, der Ungabhängigen und der Demokraten auf
Verbeſſerung der Lage der Altpenſionäre, Witwen
und Rentenempfänger.

W kurzer Debatte gehen die Anträge an den Haushalts-
ausſchuß.

Ein Antrag Dr. Friedberg und Genoſſen (Dem.) fordert die
Räumung von Schulen und anderen öffentlichen Gebäuden
von Truppen. Major von dem Berg erklärt, daß eine An-
zahl von Schulen ſchon geräumt ſeien. Der Antrag wird an-
genommen.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfes zur Auf
hebung der Ortsſchulinſpektionen.

Miniſter Haeniſch: Heute kann der Kreisſchulinſpektor auch
die entfernteſten Orte ſeines Bezirkes ſchnell erreichen. Ueber
dies iſt die Vorbildung unſerer Lehrer jetzt ſo gut, daß die
ſtändige Kontrolle durch örtliche Nichtfachleute den Lehrern als
eine Herabſetzung erſcheint.

Abg. Baumeiſter (Soz.): Die Lehrer warten auf das Geſetz.
Abg. Herold (Ztr.): Das Geſetz iſt nur dann für uns an

nehmbar, wenn es gelingt, den Einfluß der Kirche auf die ſitt
liche Erziehung der Jugend in anderer Weiſe ſicherzuſtellen.

Dienstag 12 Uhr: Fortſetzung.
Schluß 534 Uhr.

Die ganze Kraft für Groß- Thüringen
(Von unſerem tz-Sonderberichterſtatter.)

Weimar, 23. Mai.
In der heutigen Sitzung des Landtages ſtellte ſich die neue

Staatsregierung dem Hauſe zum erſten Male vor.
Staatsminiſter Dr. Paulßen hielt eine längere Anſprache, in der
er das Programm der Regierung in großen Zügen entwickelte.
Neben der Schaffung des Staates Groß-Thüringen, deſſen Zu-

„Semele“ von G. S. Händel
in der Neugeſtaltung von Alfred Rahlwes.

Zu der am 83. Juni 1919 im Thaliaſaal in Halle durch die
Robert w. r ſtattfindenden Aufführung von
Händels „Semele“ entnehmen wir der dem Klavier-Aus-
h vegebenen „Einführung' von Prof. Dr. Abert fol-
gendes:

Unter den drei Werken Händels, die man am beſten als
Reformopern bezeichnen könnte, „Acis“, „Herakles“ und
„Semele“, trägt die „Semele“ den Charakter des Muſikdramas
am reinſten zur Schau. Alles in ihr weiſt auf die Oper hin, der
mhthologiſche Stoff (er behandelt die griechiſche Sage von
Semele, der Geliebten des Zeus, die, von Hera verblendet, ihn
bittet, daß er nicht mehr als Menſch, ſondern als machtvoller
Gott erſcheine, und die dann im Feuer der die Gottheit um-
flammenden Blitze vergeht), der aus dem gleichfalls ſtark mitOpernreminiszenzen durchſetzten Schillerſchen Fragment be-

kannt iſt, die einzelnen Charaktere, die deutlich auf den franzö
ſiſchen Operngeſchmack hinweiſen, der verliebte Zeus, die rache-
ſchnaubende Hera, die kokette Semele ſelbſt und endlich der nach
der Sitte der Zeit humoriſtiſch behandelte Gott des Schlafes.
Auch die bunte Vermengung von arkadiſchen Szenen mit hoch-
pathetiſchen, in denen Blitz und Donner ſpielen, verraten das
verkappte Opernwerk. Kein Wunder darum, daß auch Händel
ſich in ſeiner Muſik in erſter Linie als Dramatiker fühlt, und
zwar in einem Grade, daß man nicht allein die einzelnen Ge
ſtalten, ſondern auch ihr geſamtes Gebärdenſpiel leibhaftig vor
ſich zu ſehen glaubt. Er hat darum auch einen beſonders reichen
Apparat an Chören und Enſembles in Bewegung geſetzt; im
erſten Akt liegt der Schwerpunkt überhaupt auf den Chören.
Es gibt wenige Werke unſeres Meiſters, wo er mit gewaltigen
Chormaſſen eine ſolche hochdramatiſche Spannung zu erregen
verſteht, wie es hier vor dem Eingreifen des Adlers der Fall iſt.
Die Chöre des zweiten Aktes ſind lyriſchen Gepräges; der heitere
und feſtliche Volkston, der auch den Griechenchören des „Acis“
und „Herakles“ zu eigen iſt, kehrt hier wieder. Die Sologeſänge
dagegen ſind nicht durchweg gleichwertig, und jede Begrbeitung
wird daher gerade hier im Intereſſe des Geſamteindrucks kürzen
müſſen. Doch enthalten auch ſie eine Reihe von Stücken erſten
Ranges, fo vor allem Semeles Arie im erſten Akt, eines jener

muſikaliſchen Naturbilder. die wir Händel ver

gern,

ſtandekommen die Regierung ihre ganze Kraft widmen werde,
unr der Erhaltung Weimars als bedeutſame Kulturſtätte, ſtellte
er folgende Leitſätze für die künftige hauptſächlichſte Tätigkeit der
Regierung des Staates Sachſen-Weimar auf: Hebung der all
gemeinen Volksbildung durch organiſchen Ausbau und höchſte
Entwicklung des geſamten Schulweſens von unten auf. Den Be-
fähigten iſt ohne Rückſicht auf Vermögensverhältniſſe Zugang zu
höherer Ausbildung zu ermöglichen. Erhöhung der unterſten
Grenze der Steuerfreiheit für die wirtſchaftlichen Schwachen, bei
der ſtaatlichen Einkommenſteuer, Schaffung von Siedelungsland
für die Gemeinden, in denen berechtigter Landhunger beſteht
und s der Wohnungsfürſorge. Entlaſtung der Ge-
meinden, ſotdeit ſie die auf ihnen ruhenden Laſten nicht mehr
tragen können. Wirkſame Durchführung und Förderung der
Vergeſellſchaftlichung aller für die Gemeinwirtſchaft geeigneten
Betriebe, nach Maßgabe der Reichsgeſetze.
rung vor Gewalttätigkeiten und Uebergriffen jeder Art. Schl'eß-
lich gab er der Hoffnung Ausdruck, daß die Oppoſitionsparteien
von rechts und links auch ihrerſeits mithelfen würden, daß
Staatswohl nach beſten Kräften zu fördern.

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Rudolſtadt i. Thür., 23. Mai.

Der Schwarzburg-Raudolſtädter Landtag nahm heute als
erſte thüringiſche Volksvertretung das Geſetz über den Zu
ſammenſchluß der thüringiſchen Staaten zur Schaffung
eines Großthüringens einſtimmig an. Der ſozial-
demokratiſche Abgeordnete Hartmänn wurde zum Vor
ſitzenden im Miniſterium gewählt.

Die Pfalz muß deutſch bleiben
Mannheim, 23. Mai.

Wie die „Neue Badiſche Landeszeitung“ meldet, hat eine
Verſammlung der Vertreter der Pfalz, die auf Berufung des
Regierungspräſidenten in Speher am 18. Mai zuſammengetreten
war, eine Entſchließung angenommen, in der mit größter Ent-
ſchiedenheit die unlösliche Zugehörigkeit der Pfalz
zu Deutſchland betont und die zuverſichtliche Hoffnung auf eine
weſentliche Milderung der Friedensbedingungen ausgeſprochen
wird. Die Frage, ob die Pfalz mit Bayern vereinigt bleiben
ſoll oder nicht, ſei eine rein innerdeutſche Angelegenheit. Ueber
den Verlauf dieſer Verſammlung in Speher durfte die pfälziſche
Preſſe nichts verdffentlichen.

Eine neue Belaſtung der Druckereien
Tarifverhandlungen in Berlin.

Berlin, 23. Mai.
Zur Beilegung der Streitigkeiten im Buchdruckge-

werbe hat der Schlichtungsausſchuß einen Schiedsſpruch ge-
fällt, nach dem der Antrag auf Verkürzung der Arbeitszeit mit
Rückſicht auf den beſtehenden Tarifvertrag abgelehnt wird. All-
jährlich iſt in den Monaten Mai bis Oktober jedem Gehilfen
unter Fortzahlung des Lohnes ein Erholungsurlaub zu
gewähren, deſſen Dauer ſich nach der Beſchäftigungszeit
im Betriebe richtet. Die Teuerungszulagen betragen
wöchentlich 15 bis 20 Mark. Die Dauer des Abkommens er-
ſtreckt ſich bis zum 31. Auguſt 1919.

Ein Proteſt der Kriegervereine
Berlin, 23. Mai.

Jn Proteſtverſammlungen der deutſchen Krie-
gervereine, die am 23. Mai in allen deutſchen Städten
ſtattfanden, wurde folgende Entſchließung einſtimmig angenom-
men: „Die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen er-
heben ſchärfſten Einſpruch gegen die jeder Menſchlichkeit und
Vernunft Hohn ſprechenden Beſtimmungen in Artikel 231, 232
und 244, Anlage 1 der Friedensurkunde, wonach die Renten der
Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen in feindlichen
Ländern kapitaliſiert und unter Hintanſetzung der deutſchen
Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinterbliebenenrenten vom Deut-
ſchen Reiche als Kriegskoſtenentſchädigung, die 300 Milliarden
Mark ausmachten, gezahlt werden ſollen. Das würde bedeuten,
daß unſere Feinde die deutſchen Opfer des Krieges und ihre
Hinterbliebenen dem Elend preisgeben. Eine ſolche Forderung
ſchreit zum Himmel. Wir erwarten von der deutſchen Regie

Keftender rung, daß ſie nimmer zu einem Frieden, der dieſe Forderung
rn aufſtellt, die Hand bietet, daß ſie eher die Unterſchrift verwei-

als in der vom Feinde beabſichtigten Weiſe die Kriegs-
beſchädigten und Hinterbliebenen dem Elend ausliefern wird.

danken, dann die Szene Heras im zweiten Akt: „Erwache,
Saturnia“, der Höhepunkt des ſoliſtiſchen Teiles, und endlich das
Kabinettſtück muſikaliſchen Humors, die Arie des Morpheus zu
Beginn des 3. Aktes. Die Art, wie dieſer ungeſchlachte Geſelle,
ein Verwandter des Polyphem im „Acis“, ſich allmählich ſchwer-
fällig aus dem Schlafe emporräkelt, finden wir mit gleicher
Prägnanz nicht zum zweiten Male in der älteren Oper muſi-
kaliſch dargeſtellt. Nicht mit Unrecht hat man ſchon auf Wag-
ners Fafner („Jch lieg' und beſitze“) als Parallele hingewieſen.

So durchläuft dieſes Werk als echtes Erzeugnis des alles
umfaſſenden Händelſchen Geiſtes ſämtliche Stufen menſchlichen
Empfindens von der naiven Freude und dem Humor an bis zum
tiefſten Seelenleid (in der Sterbeſzezne der Heldin). Sie nützt
aber auch zugleich die Errungenſchaften ſämtlicher damals be-
ſtehenden Richtungen aus. Neben Sätzen italieniſcher Herkunft
ziehen glänzende Tanzſätze franzöſiſchen Stils ſowie eine eng-
liſche „Hornpipe“ an unſerem Ohr vorüber, und einmal, in der
Einleitung zum zweiten Akt, tut Händel ſogar einen kecken
Griff ins deutſche Volksleben hinein und läßt ein luſtiges
Poſtillonſignal ertönen.

Die vorliegende Neugeſtaltung, die in möglichſter Klarheit
und Knappheit den umfangreichen Stoff bringt, ohne die Hand-
lung zu beeinträchtigen, verfolgt den Zweck, einem neuen
Händelſchen Oratorium eine Gaſſe gebrochen und damit den
lange Zeit allzu beſchränkten. Kreis dieſer Meiſterwerke um ein
wertvolles Glied voll blühender Muſik erweitert zu haben.

Kunſt u, Wiſenſchaſt
Die Vernichtung des literariſchen und künſtleriſchen Urheber-

ſchutzes durch den Friedensvertrag. Bereits während des Krieges
iſt in einer Reihe von feindlichen Ländern auf dem Wege der
u oder der Verordnung der durch internationale Ver
träge deutſchen literariſchen und künſtleriſchen Erzeugniſſen ge
währte Urheberſchutz aufgehoben worden. So hat beiſpielsweiſe
England auf Antrag von Jntereſſenten Licenzen für den Nach-
druck deutſcher Bücher erteilt. Jn welchem Umfang dies dort und
in anderen feindlichen Ländern geſchehen iſt, läßt ſich einſtweilen
nicht überſehen. Durch den Friedensvertrag ſoll nun der Zu-
ſtand vollkommener Rechtloſigkeit des deutſchen
geiſtigen Eigentums in den Ländern unſerer Feinde ver

Schutz der Bevölke

Die Kraft des Glaubens
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

S Rotterdam, 23.
Wie der „Neue Rotterdamſche Courant“ aus Lond

fährt, erklärte der Miniſter für Indien im engliſchenhauſe, die Unruhen in Afghaniſtan ſeien eine un
der in der geſamten mohammedaniſchen Welt infolge der
lage der Türkei herrſchenden Mißſtimmun
britiſche Regierung habe die Abſicht, allen Einfällen in De
biet der Völker, die unter ihrem Schutz ſtehen, ſtrengſte Ge

anzudrohen. StrafeDie Verſuche der Afghanen, die Grenzſtämme
Briten aufzuwiegeln, haben nur geringen Erfolg. Jn Kandag

Jwurde der heilige Krieg erklärt.

Dunkle Säulenweisheit
nennt das hieſige „Volksblatt“ das Plakat, welches die Fij
Spartakiſten und Kommuniſten dafür verantwortlich macht der

de
Herren, welche in den Arbeitsſtätten zur Verhetzung der Arbee

onen v

die Ernährungsverhältniſſe ſich nicht beſſern.
Welche Art von Weisheit atmen denn die Flugblätter di

in den Kaſernen zur Verhetzung der Soldaten in Milli
Exemplaren verteilt werden, damit neuer Unfriede, neund Zwiſt in das deutſche Volk hineingetragen wird? Ehe
zeſte, verbrecheriſche Unweisheit iſt das!

Freilich „Stümper“ ſind die Herren in der Volksverhetzy
nicht, das verſtehen ſie aus dem ff. Stümper ſind in
Augen nur die, welche nicht wollen, daß in der jetzigen ſchwer
Zeit der Not infolge von Streiks die Eiſenbahne
Lebensmittel befördern können, die Schiffe nicht entladen we
die Ausſaat nicht rechtzeitig erfolgen, die Ernte nicht r
geborgen werden känn, kurz welche das Beſtreben haben,
mittel für das Volk zu ſchaffen!
und Kommuniſten ſo unweiſe, das nicht einzuſehen?

O iein, ſie wiſſen das wohl, aber ſie wollen ja gerade Leheng,
mittelnot hervorrufen um den Boden für Unzufriedenheit w.

Was iſt ihnen das Volk anders als das tote Fund.zubereiten!
ment, auf dem ſie ihre Macht aufbauen können.

Ein lebendig, praktiſch denkendes Volk können ſie nicht

brauchen! deLedebour ſagt in ſeiner Verteidigungsrede,
Arbeiter wie Hunde hinter ihmwenn er pfeift.

Merkt Euch das, deutſche Arbeiter! Das iſt die Mein
der Hintermänner des „Volksblattes“! Wie in Rußland du
ſolche Führer hunderttauſende verhungern, ſo ſoll es aug
uns kommen, dann blüht der Weizen von Spartakus!

„Solange die Führer der Regierung die Maſſen wei
kohlen“ ſagt das Muſterblatt weiter.
an die Kohlennot, unter der die Armen bitter gelitten haben
Auch ein Werk der Führer der Kommuniſten,
kümmerer, Volksverelender, Volksverhetzer!

gack, gack, gack.“ Das iſt alſo der Ton jener Herren vom „Vollz
et gegenüber dem notleidenden Volke!

eiter!

Flugblätter bezahlt werden?
Woher ſtammen denn die Mittel, aus denen

Jhr die Millionen von volksverhetzenden Flug-
blätter bezahlt?

Das „Volksblatt“ freut ſich ſchon auf das nächſte Plakgt
Es wird ſchon kommen!
Wiſſen ſollen die Arbeiter in Stadt und Land, daß die

Zeitung, welche unter dem Deckmantel, das Organ der ungh
hängigen Sozialdemokraten von Halle zu ſein, das Organ dez

dem wir die
deutſche

Kommunismus,
Plünderungen verdankenl!
Arbeiter!

Habt Acht, deutſche Arbeiter!

des Spartakusbundes iſt,
Wacht auf,

Laßt Euch nicht durch dieſes falſche Parteiorgan zu jenen
dunklen Elementen herüberziehen, welche Zuſtände herbeiführen
wollen, die Euch und Eure Familie in Not, Elend und Verderben
bringen.

Der treue Eckehart des deutſchen Volkes.

Das Bier wird teurer.
Das Reichsernährungs- Miniſterium hat mit Rückſicht auf die
eingetretene Steigerung der Herſtellungskoſten den Herſteller-
höchſtpreis für Bier einſchl. Steuer auf 39 Mk. für ein Hekto
liter erhöht.
dehnung und beſonders hohen Herſtellungskoſten
höherer Preis im Ausnahmewege vorbehalten.

Schulkonferenzen.
führung der Einheitsſchule

geſamten Schulweſens im ganzen Reichsgebiet
Dieſer Reichskonferenz wird für P i
ſchulkonferen z vorangehen, um zu den einzelnen Fragen
Stellung zu nehmen.

ewigt werden. Allerdings beſtimmt Artikel 286 des Friedensver
trages, daß das internationale Berner Abkommen vom Jahre
1886 zum Schutz literariſcher und künſtleriſcher Werke revidiert
durch den Berliner Vertrag vom Jahre 1908 und vervollſtändigt
durch das Berner Zuſatzprotokoll vom Jahre 1914 mit dem In
krafttreten des Friedensvertrages wieder wirkſam werden ſoll

in einem beſonderen AbſchnittDieſe Beſtimmung wird aber hnahezu reſtlos wieder aufgehoben, ſoweit deutſches geiſtige
Eigentum in Betracht kommt. Es heißt dort nämlich, daß alle
Handlungen, die auf Grund beſonderer, während des Kriege
durch eine geſetzgebende, ausführende oder verwaltende Behörde
einer feindlichen Macht hinſichtlich der Rechte deutſcher Reichsan
ghöriger auf dem Gebiet des literariſchen oder künſtleriſchen
Eigentumsrechts getroffener Maßnahmen vorgenommen ſind,
r a und weiterhin ihre volle Wirkſamkeit behalten. Des
edeutet:
ſamten Auslands genießen in Deutſchland weiterhin den
der internationalen Verträge; deutſche Autoren dagegen ſind
los, ſoweit während desStaat der Schutz des deutſchen Urheberrechtes aufgehoben odet
eingeſchränkt iſt. Aber damit iſt die Rechtloserklärung des deut
ſchen geiſtigen Eigentums noch nicht erſchöpft. Denn unſere
ner behalten ſich ausdrücklich das Recht vor, auch in Zukunft alt
Rechte des literariſchen oder künſtleriſchen Eigentums,
deutſche Reichsangehörige erworben haben oder ſpäter e
werben werden, in jeder ihnen gutſcheinenden Form aufzuhe
ben oder zu begrenzen. Dieſes Recht ſoll Zur Anwendum
kommen können aus Bedürfniſſen der nationalen Verteidigung
oder im öffentlichen Intereſſe oder zur Herbeiführung en
billigen Behandlung der in Deutſchland durch die Angehörigen
der feindlichen Staaten beſeſſenen Rechte des literariſchen r
künſtleriſchen Eigentums oder zur Verbürgung der völlioen her
füllung aller von Deutſchland durch den Friedensverkrag über
nommenen Verpflichtungen. Hiernach können unſere Gegner W
in Verlegenheit ſein um einen Grund für die Aufbeburg e
Urheberrechtes deutſcher geiſtiger Erzeugniſſe. J deutſe
literariſche oder künſtleriſche Werk wäre alſo fü
27 Staaten völlig rechtlos. Jedes in Deutſchland ne
Buch, Muſik oder Theaterſtück kann vhne Entſchädigung J ſen
rika, England, Frankreich, Jtalien und allen übrigen uns ren
lichen Staaten nachgedruckt zw. zur Aufführung gebracht n
Wilſons Frieden ſollte „die Sicherheit des Rechtes und des erlichen Handels der Völker der Erde herſtellen“,
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Weiter ſchreibt das „Volksblatt“: „Da lachen ja die Hühner

Merkt Euch da

Nach den Mitteln fragt Jhr, aus denen die aufklärenden

(Eigene Drahtmeldung der „H.

Für Herſtellungsorte mit beſonderer großer Aus
iſt ein noch

Zur Regelung der infolge der Durch
i erforderlich erſcheinenden Maß

nahmen iſt eine Reichskonferenz in Ausſicht genommen, deren
Aufgabe es ſein ſoll, allgemeine Richtlinien für die Ordnung des
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„Nit mir?“ ſagte Jule achſelzuckend.

alle und Amgebung
Halle, 24 Mai.

zgensaufſtellung. Gegenüber Zweifeln, die daruber
e ſind, welche untere Vermögensgrenzex Ferpfüchtung zur Aufſtellung der nach der Verordnung

de Januar 1919 (Reichsgeſetzblatt S. 67) vorgeſchrieenen
n Spergeichniſſe maßgebend ſein ſell, hat ſich der Reichs

Finansen dahin ausgeſprochen, daß zwar grand
perſen, die Vermögen im Sinne des Beſitzſteuer

ohne Rüdſicht ouf deſſen Höhe verpflichtet iſt,
nsverzeichnis aufzuſtellen, daß es aber unbedenklich

be Lermögzen kis zu 10000 Mark ruf die
der Vermögenererzeichniſſe zu verzichten. Die Vor

die Vermögensrerzeichniſſe ſind an den mit der Aus
unten Dienſtſtellen atzuholen. Eine Zuſtellung der

lgt nicht.
r Haus und GrundbeſitzerVerein. Jn der am Donnerstag

m „Mars-la-Tour“ abgehaltenen Mitgliederverſamm-
md. Ragiſtratsſekretär Glaner einen Vortrag über
3 Mämung der dem Hausbeſitzer aus der Mieteſchutzord-
ſehenden Rechte. Jn längeren Ausführungen er-
n e Rerner alle wichtigen Beſtimmungen aus der
terte chutzordnung und wies an Beiſpielen nach, wie

er

igungsamtes, mit denen ſich jeder Mieter
er vertraut machen müſſe. Jn der Ausſprache

hafte Klage darüber geführt, daß die Rechte der Haus-
beſchnitten ſeien durch die neuen Beſtimmungen.

müſſen ſich die Hausbeſitzer verwahren. Geordnete
ng über ihre Ausgaben iſt die ſicherſte Grundlage da

a höhere Mietsſteſtigerung als ſie vom Miets-
hungsamte feſtgeſetzt, unbedingt erforderlich iſt. Auch die
in ſich notwendig machenden Ausgaben für Jnſtand-
a der Häuſer werden bedeutend höhere ſein. Dieſer Um
müßte auch vom Mietseinigungsamt bei Feſtſetzung der
ſteigerungen in Betracht gezogen werden. Bei allen ſich
den Rietsverträgen ergebenden Streitfällen muß das Miets-
gungsamt ſtets einen billigen Ausgleich ſuchen. Auch über
Jrwangseinmietung wurden einige Fälle angebracht,
deu ſchließen laſſen, daß die getroffenen Maßnahmen
t gerade große Sachkenntnis verraten. Die Ausſprache
dte zum Ausdruck, daß ſich die Hausbeſitzer zurzeit in einer
erigen Lage befinden ſie ſind durch die Mietorſchußord-
e jaſt rechtlos gemacht worden. Man müſſe Mittel und
ſinden, um dieſen Uebelſtand zu beſeitigen. Jnfolge der
ricten Stunde mußten die übrigen Punkte der Tagesord-

auf die nächſte Verſammlung vertagt werden. Zum
Fluſſe wurde noch von verſchiedenen Hausbeſitzern über die
naliſation Klage geführt. Bei ſtarkem Regen ſtehen in
diedenen Straßen die Keller unter Waſſer. Der Vorſitzende,
trat Gygas, will dieſerhalb Rückſprache beim Tiefbauamt
men empfiehlt aber den Anwohnern der betreffenden
aßen, ſich außerdem ſelbſt an das Tiefbauamt zu wenden.

aktiver Unteroffiziere, Orts-
ne Halle. Aus der am Mittwoch abgehaltenen außerordent

Lerſammlung iſt mitzuteilen, daß Kommiſſionen für Woh
masweſen, ſtatiſtiſche Feſtſtellungen über Militäranwärter
über gefallene Kameraden gewählt worden ſind. Sodann

ihtete Kamerad Krug über das Schulweſen und regte das
halten von Vorträgen an. Jn Kürze ſoll ein fünfmonatlicher
itulantenunterrichtskurſus beginnen. Nähere Anordnungen
ſgen durch die Dienſtſtellen. Kam. Zille verlas dann Ein
we der Bundesleitung Berlin und des Utffz.-Vertrauensrates
in Kriegs miniſterium. Die Gründung eines Wohlfahrts-
nds wurde beſchloſſen und ſind evtl. zu ſpendende Beträge
Kamerad Baumgart, Hackebonſtr. 1, abzuführen. Weiter
de den Kameraden die Teilnahme an den am 26. Mai be-
nenden Beamtenhochſchulkurſen empfohlen. An
aktiven und ingaktiven Kameraden ſowie an die Witwen

er Unteroffiziere, die in Halle und Umgebung wohnen, geht
herzliche Bitte, ſich dem Bunde anzuſchließen. Zu näherer
ztunft iſt Kamerad Zille, Halle S., Auflöſungsſtab 15
Div.), Blumenthalſtr. 5, gern bereit. Die nächſte Verſamm-

m findet am 11. Juli ſtatt.

Aus dem Schwurgericht
die Sicherheitskompagnie beim Plündern.
In der Schwurgerichtsſitzung vom 22. Mai unter dem Vorſitz
Landgerichtsdirektors Krüger wurde wegen ſchweren Land-

densbruches verhandelt gegen den Bergarbeiter Otto
roiſch, den Kaufmann Paul Kokowsky und die ledige
wig Kühn e.

Stroiſch, 1878 geboren, hat den Chinafeldzug und den
tkrieg ſeit 1914 mitgemacht und iſt dann der 2. Sicherheits-
pagnie in Halle beigetreten. Am 2. März, früh zwiſchen
und 6 Uhr, iſt er vom Dienſt in der Brunnenſchule nach

auſe gegangen, vorher aber aus Neugierde bis zu Endepols
Dunker gegangen, und hat hier einen Winterüberzieher, einen

e Anzug und 4 Jakettanzüge, die vor dem Geſchäfte auf
r Straße gelegen haben ſollen, mitgenommen. Auf dem Wege

nach Hauſe iſt er bei Brackebuſch vorbeigekommen und hat hier
einen Zylinderhut, 4 ſteife und 6 weiche Hüte und eine Golfjacke
mitgehen heißen, die ebenfalls draußen gelegen haben ſollen.
Der Angeklagte behauptete, aus Not gehandelt zu haben, da er
und ſeine 6 Kinder vollſtänidg „abgeriſſen“ geweſen ſeien. Dem-
gegenüber bemerkte der Staatsanwalt, daß von Not keine Rede
ſein könne und daß ferner der Angeklagte als Mitglied der
Sicherheitskompagnie zum Schutz der Stadt berufen geweſen
ſei und ſeine Tat deshalb ſchwer ins Gewicht falle. Die Ge-
ſchworenen bejahten nur die Schuldfragen nach einfachem Land
friedensbruch und Unterſchlagung, worauf das Gericht den An-
geklagten zu einer Gefängnisſtrafe von 2 Jahren 8 Mo
naten und zu 5 Jahren Ehrverluſt verurteilte; 3 Wochen der
Unterſuchungshaft wurden als verbüßt angerechnet. Ko
kowsky iſt am 2. März, abends gegen 10 Uhr, aus ſeiner
Wohnung in der Kl. Ulrichſtraße auf die Straße gegangen und
will hier gegenüber der Bergſtraße eine angebrochene Kiſte mit
Konſerven und 4—-5 Flaſchen Wein, an einer anderen Stelle ein
Paket mit einem zugeſchnittenen Anzug und 2 Decken aufge
funden haben. Die Geſchworenen bejahten nur die Schuldfrage
nach Unterſchlagung und das Gericht erkannte darauf auf eine
Gefängnisſtrafe von einem Jahr und auf drei Jahre Ehr-
verluſt. Die Kühne hat in der Kl. Ulrichſtraße mehrere

Büchſen mit Mohrrüben und 5--6 Flaſchen Wein, die von VPottel
u. Broskowsky ſtammen dürften, an ſich genommen. Auch ſie
behauptete, aus Not gehandelt zu haben, da ſie in den Tagen

des Streiks nicht genügend Nahrung habe bekommen können.
Die Geſchworenen kamen zu der Anſicht, daß die Angeklagte aus

Not gehandelt habe. Da bei Notunterſchlagung die Strafver-
folgung nur auf Antrag des Verletzten ſtattfindet und ein An
trag nicht geſtellt war, ſo wurde das Verfahren gegen die
Angeklagte auf Koſten der Staatskaſſe eingeſtellt.

Von der Strafkammer wurden am 22. Mai verurteilt: Der
Arbeiter Max Schleußner wegen Unterſchlagung von ge-
plündertem Gut zu 3 Monaten Gefängnis. Frau Emma Köppe
wegen Landfriedensbruches und Unterſchlagung zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis. Der Arbeiter Alfred Pretſch wegen
Unterſchlagung von geplündertem Gut zu 6 Monaten Gefängnis.

Provinz Sachſew
z. Torgau, 23. Mai. (Hilfsruf an den Papſt.)

Dechant Schrage, Pfarrer der katholiſchen Gemeinde in Torgau,
hat durch den Münchener apoſtoliſchen Nuntius Pacelli folgendes
Telegramm an den Papſt gerichtet: „Ew. Exgz. bittet der Unter
zeichnete gehorſamſt, Sr. Heiligkeit folgendes Telegramm zu
übermitteln: Heiligſter Vater! Unſer armes Volk ſoll erwürgk,
unſer blühendes Miſſionsweſen zertreten werden. Die Entente
will uns Deutſche aus dem heiligen Lande verdrängen, unſere
Miſſionare aus ihren Miſſionsgebieten vertreiben. Jm Namen
des Dekanats Torgau Wittenberg proteſtiere ich gegen dieſe Ge
walttätigkeit. er Vater, hilf uns, daß unſere herrliche
deutſche Miſſion und Miſſionshäuſer erhalten bleiben!“ An-
laß zu dieſer Bitte gab u. a. die Tatſache, daß von den Englän
dern die deutſchen Ordensleute aus der ihnen ſ. Zt. vom ehe
maligen deutſchen Kaiſer geſchenkten Dormition in Jeruſalem
S worden ſind und dieſe den Belgiern überwieſen wor

en iſt.
Greiz, 23. Mai. (Der gemeinſame Landtag) der

beiden ehemaligen Fürſtentümer Reuß, der nächſte Woche in
Gera zuſammentritt, wird die wichtige Vorlage der durch die
Verſchmelzung der Fürſtentümer notwendigen Einteilung in
Bezirke zugehen. Darnach wird das Land in drei Bezirke ein
geteilt, Gera, Greiz und Schleiz. Die Begzirke erhalten Selbſt
beſeheſungereqhe. Die Bezirksräte werden aus 9-15 Perſonen

tehen.

Rudolſtadt i. Thür., 23. Mai. (zZweimal zum Tode
verurteilt.) Jn dem Doppelmordprozeß gegen den Landwirt
Lippach aus Schmiedehauſen bei Camburg a. S. wurde der An
geklagte der Erdroſſelung ſeiner beiden Ehefrauen für ſchuldig
befunden und zweimal zum Tode verurteilt. Dagegen wurde
der Mitangeklagte, Verſicherungsinſpektor Fiſchler, der der An
ſtiftung beſchuldigt war, freigeſprochen.

d. Halberſtadt, 23. Mai. (Die verdiente Strafe.)
Eine ſchwere Einbrecherbande hatte ſich vor der hieſigen Straf-
kammer zu verantworten. Es handelt ſich um ehemalige Sol-
daten, Vizefeldwebel und Sergeanten, die den ganzen Winter
hindurch die Harzgegend um Thale unſicher gemacht haben. Sie
haben ganze Raubzüge auf die Dörfer unternommen und in
Ströbeck ſogar einen Landwirt, der ſich ihnen entgegenſtellte,
niedergeſchoſſen. Glückcklicherweiſe kam der Mann mit dem
Leben davon. Die Haupträdelsführer erhielten ſchwere Zucht-
hausſtrafen von 5 und 10 Jahren.

Rutolſtadt, 23. Mai. Ein Dovppelmörder vor
Gericht.) Das Schwurgericht verhandelte gegen den Doppel-
mörder Gutsbeſitzer Lippach aus Schmiedehauſen bei Kam-
burg, der in einer höchſt ſeltenen und ſeltſamen Weiſe ſeine

Frauen ums Leben brachte, um ihre Lebensverſicherungens-
ſummen in ſeine Hand zu bringen. Die Opfer Lippachs ſind
die Töchter des Bahnſchaffners Gröning in Ohrdruf und des
Lehrers Weidig in Mühlhauſen. Die erſtere war von Lippach
mit 20 000 Mark, die zweite mit 50 000 Mark verſichert und
dann durch Erwürgen getötet worden.

H3 Sporkborichte
Vorſchau auf Dresden.

Sonntag, den 25. Mai, nachmittags 228 Uhr.
Der Dresdener Rennverein wartet heute mit ſeinem dritten

diesjährigen Renntag auf. Auf dem Programm ſtehen vier
Jagdrennen und zwei Flachrennen, die durchweg gut beſetzt ſind.
Die beiden Hauptprüfungen ſind der Flieger- Ausgleich und das
Dresdener Jagdrennen. Erſtere ſieht nach einer guten Sache
für Deficit aus, deſſen gefährlichſte Gegnerin wir in Bomba
ſehen. Jn dem Jagdrennen legen wir die Entſcheidung zwiſchen
Albani, Olykor, Milton, Carlsminde Onix und Feierabend, von
denen wir den letzteren als Sieger erwarten. Nachſtehend unſere
genauen

Vorausſagen:
R. Neulüß--Orkus
R. Marcheſe--Bennevar.
R. Eerneghem--(Olykor)--Eilig.
R. Deficit--Bomba
R. Feierabend--Carlsminde.
R. Hagelſchlag--Samum.

Nächſter Galopprenntag: Donnerstag, den 29. Mai; Leipzig
und Horſt-Emſcher.

Vorſchau auf Berlin-Grunewald. Sonntag, den 25. Mai,
nach. nittags 22 Uhr. Hoppegartener Jubiläums-
preis. Das heutige Programm der Grunewaldbahn ziert der
Hoppegartener Jubiläumspreis über 2200 Meter.
der ein ſpannendes Rennen zu werden verſpricht. Gute Drei-
jährige, darunter der Graditzer Glockenturm, meſſen ſich dort mit
erprobten älteren Pferden. Der Graditzer hat ſeinen Erfolg im
Preis von Dahlwitz in der Arbeit gute Fortſchritte erkennen
laſſen, ſo daß wir ihn auch hier als Sieger erwarten. Lorbeer
wird ihm das Leben aber zweifellos nicht leicht machen, da dieſer
Hengſt von Rennen zu Rennen beſſer läuft. Auch für Einſiedler
und Harlekin haben wir ſehr viel übrig, während uns Land-
ſtürmer und Jndus weniger gefallen Der Grunewald-
Ausgleich könnte Morava 2 einen Erfolg bringen. Eskadron
und Reinfall empfehlen ſich gleichfalls durch ihr leichtes Gewicht
Die bekannte Fliegerprüfung, das HolländerRennen,
ſprechen wir Turmuhr zu, die mit ihren Gegnern fertig werden
ſollte. Für die übrigen Rennen verweiſen wir unſere Leſer auf
die nachſtehenden

Vorausſagen:
Retter--Feldſtein,
Tulipan--Alea,
Turmuhr--(Alea) Grundſtein,
Rocamadour--Ucas,
Glockenturm --Lorbeer,
Majoratsherr--Toska 2,
Morava 2--Reinfall,
Tunichtgut--Strypa 2.

r

Sportvereinsplatz 98 (früher Hohenzollern). Am kom-
menden Sonntag wird dem ſportliebenden Publikum für die
am vergangenen Sonntag im Vorrundenſpiel um die mittel-
deutſche Meiſterſchaft erlebte Enttäuſchung auf obigem Platze
eine Genugtuung geboten. Der H. Z.-Pokalſieger wird nochmals
ſeine erſte Mannſchaft gegen Wacker I Halle zum Kampfe
ſtellen. 98 wird alles verſuchen, um die kürzlich erlittene Nieder
lage durch Wacker wieder wettzumachen. Wacker konnte in letzter
Zeit durch ſeine Siege über Fortung I Leipzig 4:1 und
V. f. B. Merſeburg 2:1 ſeine gute Form beweiſen. Den Be
ſuchern ſteht demnach, noch dazu 98 verſtärkt durch den beſtens
bekannten Spieler Paulſen antreten wird, ein intereſſantes
Spiel in Ausſicht. Ein Beſuch desſelben wird den Zuſchauern
volle Entſchädigung für vergangenen Sonntag bieten. Beginn
4 Uhr. Vorher ſpielt 98 „Alte Herren“ gegen Sportfreunde
„Alte Herren“. Auch in dieſen beiden Mannſchaften werden
mehrere alte ehemalige erſtklaſſige Spieler mitwirken. Be
ginn 23 Uhr.

Die Radrennen zu Köln brachten folgende Ergebniſſe:
10 Klm.Dauerrennen: 1. Stellbrink, 2. Nettelbeck 30 Mr.
3. Pawke 300 Mtr., 4. Wißmann 870 Mtr. zurück. Zeit
8 Min. 34,4 Sek.; 20 Klm.: Nettelbeck 16 Min. 17,1 Sek.;
Stellbrink 300, Wißmann 1210, Pawke 1600 Mtr. zur.
40 Klm.: 1. Stellbrink, Nettelbeck 500 Mtrr.; Wißmann 3400
Meter, Pawke 3800 Mtr. zurück. Geſamtergebnis: 1. Stell
brink; 2. Nettelbeck; 3. Wißmann; 4. Pawke.

Sachliche Berichterſtattung. Einer angeblichen Erwide
rung des ſportlichen Berichterſtatters Graf der „Saale Zeitung
auf das Eingeſandt in Nr. 244 der „Halleſchen Zeitung ent
nehmen wir folgenden Satz, der als eine Berichtigung aufzu
faſſen iſt: „Von einer Unfähigkeit irgend eines Spielers an
einem erſtklaſſigen Fußballſpiele habe ich noch nie geſchrieben“.
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Die Referendarin
Roman von Carl Buſſe.

Haſtig trank ſie den lauwarmen Kaffee hinunter, ohne
s zu eſſen, und wollte dann wieder in ihr Zimmer zu
t das ſie ſeit der Heimkehr vom Kegelfeſte faſt nur zu

Mahlzeiten verlaſſen hatte. Da legte der Alte ihr die
nde auf die Schultern: „Bliv man 'n beten hier, min

Prinzeſſin! Jck hew mit di to ſnaken; dat is all

Venn er nicht recht anzufangen wußte, ſprach er
ner Platt.

„Das hat doch
n Bweck. Ihr könnt mich wohl garnicht genug

en
Laul Fiſcher hatte ſich wieder geſetzt und trommelte

it den Fingern auf den Tiſch.
Komm mir hier nicht mit deinen Faxereien, mein

ding ſonſt red' ich anders! Du kennſt deinen Vater
er kann ſo, er kann aber auch ſo! Du brauchſt gar nicht

Slebendige Leiden Chriſti zu gucken, wir wollen nur
n Veſtes. Alſo ſetz dich mal her ſo und nu
mal Du biſt 'n hübſches Mädchen, kriegſt für unſere

hältniſſe mal 'n gang ſchönes Stück Geld mit und biſt
noch jung. Aber hübſcher wirſt du nicht und jünger
nicht. Weine gewinnen durchs Lagern und Zigarren
T ihr Mädchens aber nicht. Alſo ich meine, ſo
pöh könntſt du wohl ans Heiraten denken! Jch
mere mich ja nicht ſo darum, aber daß dir genug nach
en das merkt 'n Blinder. Da iſt der Guſtav n
m Fung' mit 'ner guten Stellung. Mutter hat ſchon
er geſagt: Greif zu! Na, wenn du keinen Beſſeren

en kannſt, dann wärſt du ja 'n Schaf, wenn du ihn
wähmſt. Na ja und da is nun Herr Körner, der

r

Er räuſperte ſich und ſah ſeine Tochter an.

will na ja doch, ich meine ja nur.

Sie hatte ſich, ganz wie er es wünſchte, hingeſetzt. Aber
ſie ſaß da, als intereſſiere ſie das ganze Geſpräch nicht. Auch
als Peters Name fiel, blieb ſie teilnahmlos.

Das ärgerte den Alten, aber er bezwang ſich.
„Wir wollen uns doch keine Fiſimatenten vormachen.

Du liebſt ihn ſchön und gut, nichts dagegen zu ſagen.
Feiner Mann, feine Stellung, wahrſcheinlich auch 'n feines
Vermögen überhaupt 'n netter Kerl. Das kann uns
aber nu alles nichts nutzen, Jule, wenn er dich nicht
heiratet. So 'ne junge Herren wollen ſich amüſieren und
dann, heidi, weg! Was meinſt du, wie lange dein Herr
Körner hierbleibt? Höchſtens noch bis zum erſten Januar.
Der wird da ſein, eh man's denkt. Und wenn ſo 'n Refe-
rendar erſt weg iſt, dann kannſt du ihm lange nachpfeifen.
Und darum und deswegen will ich mal vernünftig mit dir
reden. 'n bloße Ponſſiererei iſt nichts für uns. Wenn
ſchon, denn ſchon! Wir müſſen daraus 'ne reelle Sache
drehen. Und wenn du geſcheit biſt, ſo kann das auch
werden.

„Jule, Jule, das iſt doch für dich noch viel mehr wie
für uns. Donnerlichting, 'n hübſches Mädel, wenn das

Wir Männers
baumeln doch bald an der Strippe.

„Und denk 'mal, wenn das in die Brüche geht. Du
biſt blamiert vor der ganzen Stadt. So bald wird dann
keiner mehr anbeißen. Und dein alter Vater muß ſich
ſchämen, ſich im Kegelklub blicken zu laſſen.

„Nee, da muß 'n bischen Dampf dahinter! Daß er nach
dir ſo toll bleibt, wie er iſt das iſt deine Sache. Das
andre machen wir. Er muß ſo pöhapöh in die Familie ge
wöhnt werden. Beim Kegelfeſt war er ja ſchon. Die Ein
ladung hab' ich durchgeſetzt. Hab' ſo getan, als wär' die
Sache meiſtenteils wegen ihm verſchoben worden. Nao,
und war's nicht großartig? Hat er ſich nicht wohl ge
fühlt? Der iſt bei uns lieber als wo anders! Und das
Nächſte iſt nun, daß er zu uns ins Haus kommt.“

Jn ſchrak auf.
„Wer? Herr Körner Zu uns ins Haus?“

Sie fing an krampfhaft zu lachen. „Jch glaube ſchon,
daß er danach Sehnſucht hat,“ fügte ſie höhniſch hinzu.

Frau Fiſcher, geborene Meyer, war bisher ſtill geweſen.
„Nanu habe dich man nicht ſo,“ warf ſie jetzt ordent-

lich empört ein. „Jeſus, als ob das 'n Prinz wärel
Warum ſoll der wohl nicht 'mal bei uns Mittag eſſen?
Was ich dir man ſagen wollt': der hat mehr Verehrung für
uns als du, der weiß, was wir für anſtändige und gemüt-
liche Leute ſind, der wird ſich 'ne Ehre draus machen, hier-
her zu kommen. Wie man die Männer nimmt, werd' ich
wohl beſſer wiſſen wie du Grünſchnabel, und ob fein oder
nicht fein 'nen guten Happenpappen ißt jeder gernl“

„Laß man, Mutter,“ wehrte ihr Mann ab, während
Ju noch immer höhniſch lächelte, „ſie weiß ja noch nicht,
wie wir die Geſchichte deichſeln wollen. Natürlich: ſo mir
nichts, dir nichts einladen, das tun wir nicht, dazu hat
man zuviel Lebensart. Aber“ und ſeine Stimme hob
ſich im Triumph „was hab' ich geſagt, als Mutter die
Ente von ihm anbrachte? Erſt meint' ich ja auch, ſie ſoll
ſie zurückgeben, ſchenken laſſen wir uns doch nichts. Doch
dann Spiritus, mein Geiſt, merkſt du was? Die Ente,
Jule, das iſt der Angelhaken! Mutter läßt ſie noch 'n
bischen fetter werden, und Sonntag kommt ſie auf den
Tiſch. Zu Sonntag laden wir dann den Herrn Körner ein.
Wo er uns die Ente geſchenkt hat, kann er's uns auch nicht
abſchlagen, ſie mit uns zu eſſen. Das hab' ich fein fein ge-
macht. Hier iſt der Brief ſchon!“

Er kniff ein Auge zu. Na, hieß das, wie ſtehen wir
nun da!

„Sehr geehrter Herr Referendar!“
Jule war aufgeſtanden. Sie hatte ein ganz ſtarres

Geſicht.
„Du wirſt ihn nicht abſchicken!“ ſchrie ſie und zitterte

am ganzen Leibe.
„Den Brief? Biſt du denn des Teufels, Weibsſtück?
„Du wirſt ihn nicht abſchicken! Gib mir den Brieſ

ber
(Fortſetzung folgt.
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Berliner Börlenberichte
Börſenſtimmungsbild. Die kräftigere Kurserholung der

Kriegsanleihen bis 7456 und in Verbindung damit die Auf-
wärtsbewegung der alten heimiſchen Anleihen und Schatzan
weiſungen bewirkten ein Anhalten der feſten Grundſtimmung
an der Börſe. Auf dieſen Märkten war es lebhaft. Stiller in
den Aktienwerten. Bei dieſen kam nach Ueberwiegen der an
fänglichen Abſchwächung in Montanaktien die Feſtigung ſpäter
nachdrücklicher zum Ausdruck, wobei Schiffahrtsaktien bis 5,
Montanwerte bis 2 Prozent gehoben wurden. Farbaktien ver
loren die geſtrigen Beſſerungen. Die übrigen Jnduſtrie-, Petro-
leum- und ausländiſchen Aktienwerte waren überwiegend feſt,
beſonders Hirſch-Kupfer. Oeſterreichiſche und ungariſche An-
leihen waren ſtill und behauptet.

Produktenbericht. Jm hieſigen Produktenverkehr iſt das
Geſchäft in Lupinen ziemlich lebhaft geworden. Die Angebote
ſchwankten zwiſchen 37 und 40 Mark per 50 Kilo ab Station.
Serradella iſt feſter, die Offerten ſind vorſichtiger, die Preiſe be
wegen ſich um 64 Mark herum. Jm Rauhfuttergeſchäft iſt die
Lage nur wenig verändert. Für Stroh iſt die Stimmung etwas
matter; doch ſind die Forderungen nur wenig niedriger gewor-
den. Heu neuer Ernte iſt für ſpätere Lieferung angeboten; die
Käufer ſind indes infolge der ungeklärten Lage zurückhaltend.

Im freien Verkehr wurden nichtamtlich ermittelt
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Chem. Vabrik BuckauChem. Griesheim
Chem. v. Heyden
Consolidation Schalke
Cröllwitzer Papierfabr.
Daimler-Motoren
Deutsch-Luxemburg
Deutsche Uebersee- Bl.
Deutsche Erdöl
Deutsche Gasglühl.
Deutsche KaliHeutsche Waft. u. Mun.

Kyffhäuserhütte
Lahmeyer u. Co.
Lauchhammer
Laurahütte
Linke u Hoffmann
Ludwig Loewe u. Co.
Lothringer Hütte

Stettiner Vnlkan
Stollberger Zinkh.
Strals. Spielkarten
Thale-FVisenhütte
Triptis- Akt. -Ges.
Türkische Tabakregie
Ver. Köln-KottweilerGlanzstoſf Elberk.
Wegelin u. Hübner
Wersch.-Welssent. Brk.
Westeregeln-Alkali
Wittener Gußstahl
Wrede-Mälzerei
Zelch.-Kriebitseh. Brk.
Zeitzer Masch.
Zellstoff Walthof
Otavi-Minen

Donnersmarkhütte
Döring u. Lehrmann
Dürkoppwerke
Plberfelder Farben
Pelten u. Guilleaume

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag RNogate, den 25. Mai 1919.

Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm. 8 Uhr P, Knoblauch. Vorm.
10 Uhr Oberpf. Jahr. Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abend-
mahl; Deiſelbe. Sammlung für die Berliner Stadtmiſſion. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Overpf. Jahr. Vorm. 11 Uhr
Kindergotteedienſt im Reformrealgymnaſium; P. Knoblauch.

St. Ulrich: Sonntag vorm. S Uhr P. Richter. Vorm. 10 Uhr
P. Butz. Vorm. Uhr Franck. Kindergottesdienſt an St. Ulrich in
der Martinſchule P. Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt an
St. Ulrich in der Kirche: P. Richter.

Oſube zirk (Krondorferſtr. ha): Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes-
dienſt P. Hoffmann. Vorm. 11 Uhr Kinder ottesdienſt P. Thiede.

Johanneskirche: Sonntag vorm. s Uhr P. Faßmer. Vorm. 10 Uhr
P, Tiſcher. Nach der Predigt Abendmahleſeier ſür Konfirmonden und
Angehörige Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergott S ienſt P. Tiſcher,
Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt P. Kindervater. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſtz; P. Fafmer.

Zu St. Moritz: Sonntag vorm. 8 Uhr Oberpf. Keller.
10 Uhr P. Voigt. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Hoſpital Sonntag vorm. 10 Uhr Oberpf. Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm. 8 Uhr P. Hellmann. Vorm.

10 Uhr P. Dr. Vahldieck. Montag abends 8 Uhr Bibelb ſprechung im
Gemeindehauſe. Kindergottesdienſie: Sonntag vorm. 11 Uhr in der
Kirche P. Witte. Vorm. 11 Uhr in der Kap.lle; P. Hellmann,
Nachm. 2 Ubr in der Kirche P. Giſeke. Paul-Riebeck-Stift: Sonntag
vorm. 10 Uhr P. Witte. Prov.Blindenanſtalt: Sonntag vorm.
10 Uhr P. Hellmann.

Domkirche (reſform. Gemeinde): Sonntag vorm. 10 Uhr Dompred.
Lie. Baumann. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
8 Uhr Gebetsverſammlung des Franck bundes.

St. Lanurentiuskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr P. Wagner. Vorm.
10 Uhr P. Fbiſter. Vorm, 11 Uhr Ki dergottesdi uſt P. Waoner.
Dienetag abends Uhr Bibelbe ſprechung im Gemeindehauſe P. Wagner,

St. Stephanunskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr P. Förſter. Vorm.
10 Uhr Eröffnungegott sdienſt Superint. Meinhof. Sammlung ſür
die Berliner Stadtmiſſion. Vorm. 11 Uhr Kinderngottesdienſt
P. Dr. Hagemeyer.

Diakoniſſenhans: Sonntag vorm. 10 Uhr Jahresfeſt und Ein
ſegnungefeier Superint. Moehr.

Panluskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr P. Dr. Viſtor. Vorm. 10 Uhr
P. v. Brorcker Abendmahl). Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
P. Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindenrgottesdienſt P. v. Vro cker.
Nachm. 3 Uhr Hanna- Gemeinſchaft P. Haberland. Freitag abends
3 Uhr Gemeinſchaftsſtunde P. Haberland.

St. Bartholomäns Sonntag vom. 8 Uhr P. Kunitz. Vorm.
10 Uhr P. Müller. Mittan 12 Uhr Kindergotteedienſt P. Wieltzer,
Freitag abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde im Vereinezi mer Peſralozzi-
ſtraße 4; Suv, Hellwiag.

St. Pe rus: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Kunitz. Vorm, 1 Uhr
Kindergotteedi nſt Derſilbe.

HalleTrotha Sonntag vorm. 10 Uhr P. D. Jenrich. Vorm.
119 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4):
Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr Vortrag.
Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger

Vorm.

Mädchen. vVienstag adends 89, Uhr Bidelſiunde. Mittwoch abend
8 Uhr Chrivlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag nachm. 3 Uhr
Gemeinſchaftéstan. Freitag abends s Uhr Allgemeine Betſtunde.
Sonnabend abends 8 Uhr Familien-Blaukreuzverſammlungen Weiden
plan 4, Hohenzollernſtr. 12, Schmieditr. 21. Filiale Schmied
ſtraße 21: Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſiunde mit Beſprechung
Filiale Rudolſf-Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr allgemeine
Gemeinſchaftsſiunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde mit Be
ſprechung. 2. Gemeinſchaft der Johannesgemeirnde (Rudolf-
Haymſtr. 37): Sonntag abends 8 Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde.
Donnerstag nachm 3 Uhr für Frauen. 3. Paulus-Gemem-
ſchaft (Hqhenzollernſtraße 11): Freitan abends 8 Uhr Gemeinſchaſts
ſrunde. 4. Gemeinſchaft der evangel. Stadimiſſion (Weiden-
plan 4 Dienstag abends 8 Uhr Bibel unde mit Beſprechung

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. U Uhr Kinderſtunde, nachm. 3 Uhr Vereinigung junger
Männer, abends Uhr Evangelſſations-Verſammlung. Mittwoch
abends 83/, Uhr Vereinigung junger Mäochen.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibel u de, 11 Uhr. Kinderſiunde, abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag
von Prediger Samuel über Der eeiſtlie Weitblick Jeſu“. Montag
bis ittwoch jeden A end 8 Uhr Bib ilſtunde für Frauen und Mädchen
von Schweſter Wald-Rawitzich. Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde
Prediger Kröker. Wernvi erode.

Friedenskirche der Gemeinde getanſter Chriſten (Bartiſten', Ludwig
Wuchererſtr. 59: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht. Vorm. 83/, Uhr
Gottesdienſt: Pred. Klinger. Vorm. 11 12 Uyr Kindergottesdienſi.
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr getrennte Verſammlungen
des Jngendvereins. Mittwoch abends 8 Uhr Gebetſtunde Prediger
Klinger. Für Nietleben (Quellgaſſe 22e): Sonntag vorm. 9/, Uhr
Gottesdienſt. Vorm? 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm 3 Uhr
Gottesdienſt Pred, Klinger. Donneretag abends 7 Uhr Verſan mlung
Pred. Klinger.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag (Kirchweihſeſt)
morgens 7 Uhr Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, 9/, Uhr
Kindergottesdienſt, 10 Uhr Hochamt mit Predigt und Prozeſſion,
abends 7!/, Uhr Maiandacht und Vortrag des Herrn Pater Zurhaufen
aus TDüſſeldorf über das Thema: „Alte Lügen im neuen Gewande“.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße)ß: Sonntag vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Frühmeſſe, 10 Uhr Hochamt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags
7 Uhr hl. Meſſe. Montag, Mittwoch und Freitag abends 7 Uhr
Maiandacht.

Kat'oliſche Kirche Ammendorf- Radewell (Mühlenſtr. 2): Sonntag
früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt,
nachm. 3 Uhr Segensandacht. z

Diemitz: Sonntag vorm. 9/, Uhr Predigtgottesdienſt, 10 Uhr
Kindergottesdienſt: Pfarrer P tzold,

Ammendorfer Kirche: Sonntag vorm.
P. Balthaſar.

Beeſener Kirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt P. von Stein.
Radewell: Sonntag vorm, 10 Uhr Predigtgottesdienſt Superint,

Bodenſten.
Böllberg: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Nitzſchke.
Wörmlitz Sonntag vorm. 9 Uhr P. Nitſchke.
Büſchdorf: Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt; P. Uſſmann.
Reideburg: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt P. Ullmann.
Dölau Sonntag vorm. s Uhr Gottesdienſt P. Dietz.
Let in: Sonntag vorm. 1 Uhr Gottesdienſt, 12 Uhr kirchliche

Beſprechung mit den Konfi mierten P. Dictz.
Seeben: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Bode.

Kindergottesdienſt Derfelbe.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeéverein: Sonntag abends 8 Uhr Ver-

ſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche Jungfrauen-

10 Uhr Gottesdienſt;

Vorm. 11 Uhr

verein: Sonntag abends Uhr Verſamm'ung im Konfirmandenzimmer
An der Maxienkirche 1. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen in der
alten Volksſchule Neue Promenade 13. Evangel. Mädchenverein:
Sonntag abends 8 Uhr Sophienſitr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer-, Hünglings- u. Jugendverein an
St. Ulrich Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Mittwoch abends
8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung, 9 Uhr Bibelſtunde Char
lottenſtr. 15: P. Richter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich
Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märkerſtroße 1: P. Richter. Franckeſcher
Jünqlingsverein an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung,
Montag abends S Uhr ältere Abteilung Verſammlung Charlottenſtr. 19,
Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Peiß itz; P. Heintke.
Sonnabend abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Refſorm
Gymnaſinms, Frieſenſtr. P. Heintke. Evangel. Jungfrauenverein
an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; P. Heintke.

Oſtbezirt (Grimmſtraße 4 pt): Jngendverein: Sonntag abends
7 Uhr Verſammlung. JungP ädchenverein: Montag Abteilung
abends 8 Uhr Verjammlußg, Freitag abends 8 Uhr Geſangs
Abteilung: P. Thiede.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol1
Haymſtraye 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jnugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſjamm
lungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abende 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 82 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfeverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 I
Paſtor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer P. Giſeke Sonntag
abends 7 10 Uhr. Jungfrauenverein l P. Wilte): Sonntag abends
8 Uhr im Pfarrhanſe, II (P. Giſeke): Dienstag abends 8 Uhr im Ge
meindehaufe. Vereinigung konfirm. junger Mädchen P. Hellwann)
Donnerstag abends Uhr Vereinsabend im Gemeindehauſe. Miſſions
Nähverein Montag nachm. 25-4 Uhr im Pfarrhaus.

Domgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 75 Uhr und Mittwoch
abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere Abteilung
Sonntag abends von 8- 10 Uhr, jüngere Abteilung Montag abends
von 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Bibel- und Schriſtenverein
Dienstag abends 8 Uhr Kl. Klanusſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abtei'ung) Sonntag abends 7 Uhr im Ge
meind hauſe, Jnugendverein Sonntag abends 8 Uhr Jahresfeſt mit
Familienabend im Gemeindehanſe. Miſſions-Nähverein Mit woch
nachm. 3 Uhr Albrechtſtr. 27. Himmelfahrt vorm. 10 Uhr Ver
ſammlung der konfirm. Töchter im Diakoniſſenhaus (Beſichtigung)
Superint., Meinhof.

Paulusgemeinde: Jnugendverein Sonntag abends 8 Uhr P. v. Broccker.
Montag abends 7 Uhr Turnſpiele auf der Leißnitz. Mittwoch abends
8 Uhr Turnen. Freitag abends 8 Uhr Bildungsabend. Jünglings
verein Sonntag abends Uhr P. Haberland. Dienstag ebends Uhr
Bibelſunde. Jungfranenverein I und II Sonntag abends 8 Uhr.
Blaues Kreuz Sonnabend abends 8 Uhr Diakon Derbel.

St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſiein): Evang. Männer- und
Jünglingéverein Sonntag abende von 7 Uhr ab Verſammlung
Pealo ziſiraße 4. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein der
Bärtholomäusgemeinde Sonntag abends von 7/, Uhr ab Verſammlung
Penalozziſtr. 4.

St. Petru s (Halle-Cröſllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends von 8 ab Uhr Verſammlung, Dienstag v eſang
ſtunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jungfrauen- Verein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vineenzvercins. Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins. Es

Wettiner Kirchennachrichten,
Sonntag Rogate, den 25. Mai 1919,

Nikolaikirche: Sonntag vorm. 9/, Uhr Oberpf,
10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Burgkirche: Sonntag vorm 9 Uhr Burgpred

Jeſchke,

Döblitz Sonntag nachm. 1 Uhr Oberpf Jeſchke, Talaming

Verantwortlich: Helmut Böttche r.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Verordnung zur Ergänzung der

machung über die Errichtung von
Verſorgungsregelung vom 25. September und em(RGVBl. S 607 und 728) wird unter Bezugnahme au ber

ordnung der Landeszentralbehörden vom 16. Juli 191
Rundverfügung des Landesfleiſchamtes vom 23.
das Gebiet

4. Nov

der Provinz Sachſen in Ergänzungkanntmachungen vom 25. Juli 1918 und 26. Okieber o Se
gendes angeordnet:

J. Verſteigerungen von Lämmern können in
in denen eine wirtſchaftliche Notwendigkeit
wird, ſtattfinden.

Fleiſchſtelle.
a) Dieſelben müſſen mindeſtens 1 Woche vorh

leiſchſtelle angemeldet werden.
eizufügen:
1. Einverſtändniserklärung des Kommunalher

des Verſteigerungsortes; dand
2. eine Liſte über Zahl, Art und Alter der

ſteigernden Tiere mit der Beſcheinigun
Polizeibehörde, daß kein Schlachtvieh dar

3. Angabe von Ort und Zeit
Namen des Beſitzers.

Die Verſteigerung darf nur in Poſten nicht unter 5
ſtattfinden, außer wenn eine beſondere Genehmigun
den Käufer durch den Kommunalverband oder die
vinzial-Fleiſchſtelle vorliegt. Käufe zum Zweg
Weiterverkaufs ſind verboten.
Die Käufer haben durch eine Beſcheinigung der
Polizeibehörde nachzuweiſen, daß ſie genügendes erlauh
Futter für eine beſtimmte noch zu kaufende m
Lämmer haben. Dieſe Beſcheinigung iſt bei du
Lämmer abzugeben.
Die Verkäufer haben ſofort nach der Ver
eine Liſte der ProvinzialFleiſchſtelle und dem
munalverbande einzureichen, aus welcher der Käufer
ſein Wohnort, Art und Zahl der gekauften Tiere
deren Preis erſichtlich iſt.
Der Verkauf von güſten und ausrangierten Mutterſchaß

Kommunalverbände können Iiſt verboten. Die onahmen zulaſſen, wenn nachgewieſen wird, daß die g
nicht Schlacht ſondern Nutzvieh ſind und zur WeiteVerwendung finden ſollen und der Kommunalverhan
Ankaufsortes deren Richtigverwendung überwacht

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Veröffe
lichung in Kraft. Zuwiderhandlungen werden mit Geföng
bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 beſt
ſofern nicht nach anderweitigen Vorſchriften eine böhere St
verwirkt iſt. Neben der Strafe kann auf die Einziehung der
Frage kommenden Tiere oder der daraus gewonnenen Fſe
waren ohne Entgelt nach den einſchlägigen geſetzlichen 9
ſchriften erkannt werden.

Magdeburg, den 21. Mai 1919.
Preuß. ProvinzialFleiſchſtelle für die Provinz Sachſen

Kleefeld.
Bekanntmachung.

Die Tiſchlerarbeiten für die Kleinwohnungsanlage auf
Roßplatze ſollen in Kehreren Loſen vergeben werden.

Meiſter, die ſich für die Arbeiten intereſſieren, werden
ſucht, ſich mit der Tiſchler-Jnnung in Verbindung zu ſetzen e
die Angebotsformulare auf dem ſtädtiſchen Hochbauamt,
hausſtraße 6, Zimmer 122 und 123, in der Zeit von 10 bis 1
abzuholen. Ebenſo können hier die Zeichnungen eingeſeh
werden.

Die Angebote ſind bis ſpäteſtens 31. Mai d. J. bei de
ſtädtiſchen Hochbauamt einzureichen, eine öffentliche Verdingun
verhandlung findet nicht ſtatt.

Halle, den 22. Mai 1919. Das Hochbauamt,

Gewinn- Auszug
13. Preuss.-Südd. (239. Preuss.) Klassen-Lotterlo

S. Klasso 14. Ziehungstag 22. Ual len
EE Corogeno Rommeor eine ewel gleteh hohe Gowiase gefella,

and war ſo giner auf le 14000 gieoſeher Hammer m Aen do
Adtellgages 1 eng I h

(Ohne Gewlbr.) Nachdruck rerdoten)
In der Vormittageziehnng wurden Gewinne über 240 Mark gerogt

23 Gewinne zu 200000 M 151420
2 Gewinne zu 10000 M 68693
6 Gewinne zu 5000 M 29652 68407 126012
82 Gewinne zu 39000 M 395 28039 13034 23123 3235309 45203 4

57806 60805 65883 70510 75172 78114 84253 90029 02172 6686850 10
103221 109267 124726 133795 134355 1353831 141937 144161 150
160033 160696 166562 177602 144409 188517 188976 180954 1900
205160 224139 225409 227957 233568

154 Gewinne zu 1000 M 6642 7203 9377 16873 22023 26472
83630 39845 41239 41290 41837 42472 46121 47179 656539 56613 61
72873 74470 78012 78019 79269 82500 85014 69083 97318 608843 100
101612 108029 109822 113717 116471 124364 125256 126799 12
131035 131079 132355 132871 135457 137161 138752 143377
143724 146221 155222 1658775 159803 162008 171183 176644
1683848 185023 186227 186085 192030 192961 1233712 104183 194
201561 204351 206873 209604 214554 220134 222394 224509 225

227284 229802 230288 4228 Gewinne u 500 M 95613 18768 17707 18722 19606 2722
80746 31580 32553 35574 38133 43381 43525 45588 47866 61833
56091 56968 66232 60652 61495 61758 61904 63151 68323 60154
73587 74303 74564 75241 78097 78602 70711 86002 900652 602058
95405 96571 100344 103001 106925 107604 107965 103409 109464
111306 113282 115943 115951 1.7956 119840 221.) 123132
126231 127639 127853 129184 17163 134249 1350935 13
137660 13638090 143466 146224 147800 153898 160729
158577 159158 156761 166245 166957 172484 173075 1
183211 184214 1686913 1090670 1094202 106069 108158
204549 2076684 208231 208e95 206049 214938 2140962
33557 223215 223708 224885 228663 232306 2320928 4

In der Nachmiittageriehung wurden Gewinne über 240
2 Gewinne zu 40000 M 82711
4 Gewinne zu 15000 M 17494 1438099
2 Gewinne zu 6000 M 166856 h
76 Gewinne zu 8000 M 10 10129 10158 14266 21626 21820

40894 54414 60729 63450 676959 76329 77911 78213 87476 91142
107408 112384 122656 126556 128383 1298 16 132147 142464
161228 172242 178977 151528 1688308 192300 1093333 207287
212720 214045

123 Gewinne zu 1000 M 6091 10808 13226 14686 n
26342 26674 27668 31289 86832 38578 88768 9a869 65088 59
61014 66442 68824 71374 72237 74194 77046 70703 62599 27
94578 96287 o0515 99585 100005 102527 103880 104667 106501 3
109803 112040 124195 124854 126086 128711 130335 187862
155034 150265 168e03 176933 180514 252136 2060660 207229
211884 217640 224291 224479 225369 229625 291236 282480

186 Gew'tne zu 500 M 199 220 675 2621 7209 16569
24331 24878 23471 3100 86084 89677 45045 45703 61521 622
601097 61406 61474 65073 64734 ee6768 72880 78651 76001
88278 89136 89054 96361 96431 1016es 103933 10852
110943 111100 116651 119596 120489 122023 128425 14182
145051 147022 147768 150524 151564 152566 152062 16531
4s2s20 150921 168885 167445 165012 170e6s 171200
179572 183885 1888865 166635 137878 1935-5 103252 en

201177 206096 206355 206900 211800 217707 21792
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